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67. VDVA-Tagung im  

Ruhrgebiet  
vom 20. bis 28. August 2016 
 

60 Jahre VDVA  -  1956 - 2016 
 
 
Text und Bilder: Ralf Krebs (Vortagung) und Dr. Peter Bell (Haupttagung und Jubiläums-
wochenende) 
 

Die Jubiläumstagung zum 60-jährigen Bestehen des VDVA begann mit einer Vortagung in 
Düsseldorf. Am Samstagmittag trafen sich die Verkehrsfreunde am Düsseldorfer Haupt-
bahnhof, wo uns Tw 380 + Bw 643 (beide Verbandstyp) + Bw 316 („Niederflurwagen“ Bj. 
1937) zur ersten Sonderfahrt abholte. Wie häufig die Düsseldorfer Museumswagen im 
Einsatz sind, durften wir dann beim ersten Fotohalt an der Schleife Graf-Adolf-Platz 
erleben, als uns kurz nacheinander zwei weitere Museumswagen begegneten. Danach 
fuhren wir über Oberbilk zum Btf. Lierenfeld und weiter über die Betriebsstrecke Erkrather 
Straße und Unterbilk zum Wendedreieck in Hamm.  
 

 
Abb. 1 Düsseldorf: Tw 380 mit Bw 643 und 316 im Wendedreieck Hamm 
 
Nächstes Ziel war der ehemalige Btf. Am Steinberg, in dem derzeit wieder ein ansehnlicher 
Teil der Museumswagen untergestellt ist. Dort wurden wir vom 2. Vorsitzenden des 
Museumsvereins „Linie D“ Wolfgang Sievers und dem Vorstandsmitglied der Rheinbahn 
Klaus Klar mit kurzen Ansprachen begrüßt und konnten alles ausgiebig besichtigen. 
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Am Sonntag ging es nochmals nach Düsseldorf. Die erste Hälfte des Tages war einer 
Fahrt mit dem ersten Düwag-Gelenkwagen 2501 und dem passenden Großraumbeiwagen 
1689 gewidmet. Dieser Zug präsentiert sich wieder in der ursprünglichen Lackierung mit 
grauen Zierstreifen. Wir fuhren über die Strecke der Linie 707 bis nach Unterrath. Der 
Fotohalt dort wurde allerdings durch einen Regenschauer etwas ungemütlich. Die Weiter-
fahrt ging nach einer Runde durch die Düsseldorfer Nordstadt zur Endstelle Heinrich-
straße, wo unser Zug zusammen mit den Niederflurwagen der Linien U71 und 708 fotogra-
fiert werden konnte. Über den Brehmplatz, die Berliner Allee und den Südfriedhof führte 
uns die Fahrt auf die andere Rheinseite nach Neuss und weiter über die Strecke der U75 
bis in den Btf. Heerdt.  
 
Im Betriebshof erhielten wir eine Führung und konnten eine Runde mit dem von der 
Jugendgruppe der Linie D wieder fahrbereit gemachten GT8SU 3206 drehen. Der glänzen-
de Lack dieses Wagens stand im Gegensatz zu dem recht verschmutzten ehemaligen 
Speisewagen B80D Nr. 4102, der für unsere nächste Etappe vorgesehen war. Deshalb 
fuhren unsere Begleiter der „Linie D“ den Wagen kurzerhand durch die Waschanlage. Mit 
diesem Wagen ging es dann durch den Innenstadttunnel zur Kaiserslauterner Straße und 
nach Wenden zur Arena/Messe Nord, von dort nach einem weiteren Wendemanöver an 
der Heinrich-Heine-Allee über die Überlandstrecke der ehemaligen Linie K bis zur Rhein-
straße in Krefeld. Hier konnten die Krefelder Straßenbahnen und Düsseldorfer Stadt-
bahnen der U76 fotografiert werden, bevor es wieder zurück nach Düsseldorf ging. Nach 
Ausstieg am Belsenplatz klang der Tag im Brauhaus „Alter Bahnhof Oberkassel“ mit dem 
Kennenlernessen aus. Bevor das Essen aufgetragen wurde, erzählte uns das langjährige 
VDVA-Mitglied Dieter Waltking von seinen Anfängen als Nahverkehrsfreund und der 
Frühzeit des Vereins. 
 

 
Abb. 2 Düsseldorf: Tw 3206, 4102 (vor der Reinigung) und 2501im Btf. Heerdt 
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Da die Betriebe in Duisburg und Mülheim/Ruhr aufgrund der aktuellen Situation uns keine 
Fahrten mit Museumswagen anbieten konnten, ging es am Montag zunächst nach 
Duisburg-Ruhrort, um von dort eine Schiffsrundfahrt durch den größten Binnenhafen 
Europas zu unternehmen. Dank der fachkundigen Erläuterungen des Kapitäns war die 
Fahrt trotz des eher trüben und feuchten Wetters sehr interessant. Zurück in Ruhrort war 
dann ausnahmsweise „Freizeit“, die von den meisten zur individuellen Erkundung der 
Duisburger und Mülheimer Netze genutzt wurde. Mangels Interessenten hatte es keine 
Schifffahrt von Mülheim nach Essen gegeben. Zum Abschluss des Tages wurde im Essener 
U-Bahnhof Hirschlandplatz noch die aufgebaute Modellstraßenbahnanlage besichtigt. 
 

 
Abb. 3 Duisburg: Tw 1030 auf der Vinckekanalbrücke 
 
Am Dienstag änderte sich das Wetter zu strahlendem, heißem Hochsommerwetter. An 
der S-Bahn-Station Bochum-Dahlhausen holte uns der Wismarer Schienenbus ab und 
brachte uns ins nahegelegene DGEG-Eisenbahnmuseum. In zwei Gruppen wurden wir 
durch das Gelände geführt und konnten ausgiebig Fotos machen und, wie es immer von 
den Fotofreunden gewünscht wird, an diesem Werktag ohne andere Personen im Bild. Die 
gepflegte Sammlung ließ bei einigen Teilnehmern auch Erinnerungen an die große 
Ausstellung zum 150-jährigen Jubiläum der Eisenbahn in Deutschland 1985 aufkommen. 
Ein großer Teil des Geländes ist aber heute mit Einfamilienhäusern gebaut. 
 
Zum nächsten Programmpunkt, dem Gelsenkirchener Betriebshof Grillostraße gelangte die 
eine Hälfte der Teilnehmer per Bahn, die andere mit den Straßenbahn-Linien 308 und 302, 
wobei die für die heutige Zeit typischen Motive des Ruhrgebiets bei der Fahrt durch 
Bochum, Wattenscheid und Gelsenkirchen zu erleben waren. Eine Wattenscheiderin 
erklärte uns spontan, was wir alles durch die Fenster der modernen Niederflurbahn sahen. 
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Vom Bogestra-Btf. Grillostraße fuhren wir dann mit dem KSW Tw 96 und dem DÜWAG-ZR-
6x Tw 40, die beide im traditionellen Beige mit grünen Zierstreifen erglänzten, zum jetzt 
zehn Jahre alten Btf. Engelsburg, der auch die HW beherbergt. Während der flotten 
Führung konnten wir auch den zur Ausmusterung anstehenden Schleifzug ATw 677 foto-
grafieren. Mit den Museumsfahrzeugen ging es dann zur Endstelle der SL 310 in Höntrop 
Kirche, wo wir mit einem klassischen M-Wagen schöne Gegenüberstellungen aufnehmen 
konnten. Über Verbindungskurven in der U-Bahn unter dem Hauptbahnhof ging es dann 
entlang der SL 306 nach Wanne. Dass es im starken Berufsverkehr nur langsam weiter-
ging, wurde mit reizvollen Gegenüberstellungen mit wechselnden Planzügen am Bahnhof 
Wanne-Eickel voll entschädigt. 
 

 
Abb. 4 Bogestra MTw 96 und 40 am Bahnhof Wanne 
 
Am Mittwoch gingen wir von der Endstelle der U17 Margarethenhöhe, der denkmal-
geschützten Siedlung, aus zum Gruga-Park. Hier holte uns der Sonderzug an der Halte-
stelle Mustergärten ab und fuhr uns auf der 3,5 km langen Strecke in 600 mm 
Feldbahnspur durch den Park, natürlich auch mit Fotohalt im schönsten Sonnenlicht. 
Anschließend wurden wir durch das Depot geführt. Der Betrieb der Bahn hier und in 
Dortmund erfolgt durch die Firma Intamin, die auf Akku betriebene Bahnen im Freizeit-
bereich spezialisiert ist und hierbei auch neue Akku-Technologien erforscht. Die vier Loks 
aus den 80-er Jahren tragen Namen wir „Heimliche Liebe“, „Fleißiges Lieschen“ und 
„Zornige Ameise“. Wir sind mit dem „Wachsamen Hähnchen“ als Sonderzug gefahren. 
Dann wurde die Spurweite noch kleiner: ganze 16 mm, also Spurweite H0 der Modellbahn 
führt durch die OKtoRail, eine Miniaturzeitreise durch die Industrie von der Montan-
industrie der 60-er Jahre bis zum Autobau der Gegenwart und dem Export über die Alpen 
nach Italien geht die Reise. Am Nachmittag waren wir eingeladen in die HW und Leitstelle 
der EVAG (Betriebshof Schweriner Straße). Hier findet die Instandhaltung sowohl von 
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Normalspur- als auch Meterspurfahrzeugen statt. Außer der Ankerwicklung von Motoren 
werden hier noch alle Arbeiten durchgeführt. Auch die Mülheimer Normalspurfahrzeuge 
werden hier versorgt. Der Besuch der Leitstelle schloss den Besuch ab.  
 

 
Abb. 5 Herausforderndes Projekt: der erste meterspurige Großraumtriebwagen 1501 sieht 
seiner Aufarbeitung durch die VhAG der EVAG entgegen (Btf. Schweriner Straße) 
 
Den Tag beschloss am Abend der Fachvortrag von Prof. Hans Ahlbrecht zur Entwicklung 
von Stadtbahn und Schnellverkehr im Ruhrgebiet. Sein fundiertes Wissen und die 
pointierte Darstellung fand bei den Zuhörern größte Aufmerksamkeit. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Abb. 6 Prof. Hans Ahlbrecht 
referiert über Stadtbahn und 
Schnellverkehr im Ruhrgebiet 
(Foto: Rolf Hafke) 
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Am Donnerstag standen verschiedene „Bausteine“ des Programms in Dortmund zur Ver-
fügung: neben der DASA-Ausstellung und der Zeche Zollern II/IV im Stadtteil Böving-
hausen, einer Musterzeche vom Beginn des 20. Jahrhunderts fand ein Besuch bei der     
H-Bahn statt, die das Hochschulgelände seit 1984 bedient. Diese automatisch fahrende 
Großkabinenhängebahn kommt z.B. auch als „Skytrain“ am Düsseldorfer Flughafen zum 
Einsatz. Ein Vetter-Gelenkbus brachte uns dann am frühen Mittag mit einer kleinen Stadt-
rundfahrt zum Betriebshof Mooskamp, wo sich das Nahverkehrsmuseum Dortmund 
befindet. Der 1983 gebaute Bus hat natürlich keine Klimaanlage, aber die Dachlüfter 
leiteten erstaunlich viel frische Luft in den Bus. Trotzdem wurden am Museum zunächst 
einmal die angebotenen kalten Getränke dankbar angenommen. Mit dem 2+2x-Gel-Tw 
431 ging es dann auf die Strecke. Den Strom bezog das Fahrzeug aus einem mitgeführten 
Generatorwagen, da die Strecke nicht elektrifiziert ist. Im Depot konnte die Sammlung 
Dortmunder Straßenbahnwagen besichtigt werden. 
 

 
Abb. 7 Dortmund Mooskamp: Tw 431 macht seinen Strom mit dem Generatorwagen 
 
Mit dem Freitag begann unser Jubiläumswochenende zum 60-jährigen Bestehen des 
VDVA und führte uns zunächst in das Solinger Gebiet zu einem außergewöhnlichen Ort, 
der 107 m hohen Müngestener Brücke. Von Solingen-Schaberg aus konnten wir den 
Fortschritt der Brückensanierung hautnah verfolgen, denn wir erhielten eine exklusive 
Führung durch den Bauleiter in das Brückenbauwerk. Über uns lag die bereits komplette 
erneuerte Fahrbahntrasse. Die darüber fahrenden Abellio-Züge ließen keine Schwingungen 
der Brücke mehr spüren. Nun wird nach Austausch der nach über hundert Jahren 
festgerosteten Lager die weitere Brücke von oben nach unten saniert. Durch die 
Gitterroste konnten wir die hundert Meter unter uns fließende Wupper sehen. Per Zug und 
O-Bus ging es dann zum Depot der Solinger Verkehrsbetriebe, wo sich auch das O-Bus-
Museum befindet. Beides konnten wir besichtigen, bevor wir dann mit den 
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Museumsbussen ÜH IIIs 59 und MAN/Gräf&Stift SL 172 HO 42 zur Rundfahrt durch die 
Stadt starteten, bei der natürlich auch die einzigartige Bus-Drehscheibe in Burg befahren 
wurde. Am Abend sammelten wir uns in Essen-Hügel am Baldeneysee zum festlichen 
Jubiläumsbüfett an Bord der „MS Stadt Essen“, einem Schiff der Weißen Flotte 
Baldeneysee, auf dem auch die anschließende Mitgliederversammlung stattfand. 
 

 
Abb. 8 ÜH IIIs 59 und MAN/Gräf&Stift 42 kommen von der Drehscheibe in Solingen-Burg 
zurück 
 
Am Samstag stand Wuppertal als Ziel an: nach einem Sektempfang im Schwebebahnpark 
in Vohwinkel eine Sonderfahrt mit dem Kaiserwagen.  
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Abb. 9 Einige der Teil-
nehmer "bei der Arbeit", 
aufgereiht am Bahnsteig 
in Vohwinkel, zur Son-
derfahrt mit dem Kaiser-
wagen durch das Tal der 
Wupper  
(Foto: Rolf Hafke) 
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Mit historischen Omnibussen, einem Büssing Präfekt und einem MB O305 der Stiftung 
Regionale Verkehrsgeschichte, Wuppertal ging es dann zu den Spuren der Barmer 
Bergbahn. Mit den eindrücklichen Informationen des Barmer Bergbahn e.V. konnte man 
sich gut in die Zeit dieser leider bereits 1959 eingestellten Zahnradbahn zurückversetzen.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 10 Ein Jahr vor der Einstellung 
besuchte der VDVA die Wuppertaler 
Bergbahn (Foto: Sieper) 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Abb. 11 Das VDVA-Sonderzug-
Schild der Tagung 1958 in Wuppertal 
hat überlebt (Foto: Sieper) 

 
 
Nach einer Pause in der „Alten Meierei“ wurde die Fahrt zur Bergischen Museumsbahn in 
der Kohlfurth fortgesetzt. Weil eine aufziehende Gewitterfront die Aktivitäten im Freien 
bedrohte, wurden die Sonderfahrten kurzerhand vor die Bergische Kaffeetafel gesetzt: als 
erstes startete der DÜWAG-Sechsachser Tw 275; ihm folgte der Schleifwagen ATw 41, den 
wir von den Zwischenhaltestellen aus fotografieren konnten. Das gleiche wiederholte sich 
anschließend mit dem ältesten Fahrzeug der BMB, dem Wuppertaler Tw 105 und dem 
Freiburger ATw 406. Dann nahmen wir an den festlich gedeckten Tischen in der 
Wagenhalle Platz und genossen die reichhaltige Kaffeetafel. Die silbernen Kerzenleuchter 
konnten sich auf ihre dekorative Funktion beschränken, denn die Gewitterfront hatte sich 
bereits vor dem Bergischen Land entladen. Der langjährige 1. Vorsitzende des VDVA, Rolf 
Hafke begrüßte die Ehrengäste des Jubiläums, den früher bei der EVAG tätige Prof. Hans 
Ahlbrecht, der frühere Verkehrsdirektor der Salzburg AG Kommerzialrat Gunter Mackinger, 
das Gründungsmitglied des VDVA Günter Dolezal, den Ehrenvorsitzenden Walter Vögele 
und die Ehrenmitglieder Heinzhermann Koch und Frits van der Gragt. Anschließend 
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überreichte Rolf Hafke eine Spende der Tagungsteilnehmer in Höhe von gut 900 € an die 
BMB als Beitrag zu den Reparaturkosten nach den mehrfachen Fahrleitungsdiebstählen.  
 

 
Abb. 12 Festliches Buffet in der Wagenhalle der Bergischen Museumsbahn 
 

 
Abb. 12 Verdiente Organisatoren dieser Tagung (Foto: Gunter Mackinger) 
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Ein spontaner Aufruf des VDVA-Vorsitzenden zu einer Spende für den aufzuarbeitenden 
Großraumwagen der Vestischen Straßenbahnen, Tw 342, erbrachte nochmals weit über 
400 €. Dieser Wagen soll mit dem Ausscheiden der Großraumwagen bei der Straßenbahn 
Gmunden eine günstige Instandsetzung erfahren. Weiterer Programmpunkt war die 
Vorstellung des Buchs „Straßenbahnen in den sechziger Jahren“, das von Axel Reuther in 
gewohnt hoher Qualität verfasst worden war und druckfrisch zum Jubiläum eintraf.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 14 Druckfrisch ist das Buch 
„Straßenbahnen in den sechziger 
Jahren“, zu dem Rolf Hafke dem 
Autor Axel Reuther gratuliert 
 

Bei tiefstehender Abendsonne konnten wir danach eine dritte Fahrt mit dem nur selten 
bewegten Tw 94 der Barmer Bergbahn durchführen. Das schöne Licht führte zu besonders 
stimmungsvollen Aufnahmen. Nach vielen Gesprächen und dem weiteren Genuss des 
leckeren Büfetts brachten uns zwei O305-Busse nach Vohwinkel zurück. 
 

 
Abb. 15 Selten auf der Strecke: Tw 94 der Barmer Bergbahn und Schleifwagen ATw 41 
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Zum Abschluss der Tagung stand am Sonntag eine Fahrt mit den Essener Museums-
triebwagen, der „Schüttelrutsche“ Tw 705 und dem Aufbau-Zug Tw 888 + Bw 350 auf 
dem Programm. Der erst kürzlich fertig gestellte Beiwagen lässt nun zu, dass wieder eine 
klassische Zuggarnitur gebildet werden kann. Fahrtziele waren der Abzweig Katernberg, 
die Betriebsstrecke am Depot sowie Mülheim Hauptfriedhof.  
 

 
Abb. 16 Aufbau-Zug aus Tw 888 und dem frisch restaurierten Bw 350 auf der Essener 
Goldschmidtstraße nahe dem Btf. Stadtmitte 
 
Allein die sommerliche Hitze drückte diese ansonsten ausgesprochen erfolgreiche Jubi-
läumstagung des VDVA. Vor allem die Museumsvereine haben uns tatkräftig unterstützt, 
dafür geht unser aller Dank nach Düsseldorf, Bochum, Solingen und Wuppertal sowie zur 
BMB und nach Essen. Ohne deren Mitwirkung wäre dieses Programm so nicht durchführ-
bar gewesen, ein herzliches Dankeschön gilt auch allen Helfern hinter den Kulissen, auch 
in den Museen und bei den Transfers mit Oldtimerbussen. 
 
Im Jahr 2017 findet die Tagung im Baltikum mit einer Nachtagung in Helsinki statt. 
Nähere Informationen zu dieser außergewöhnlichen Reise gehen den Mitgliedern 
gesondert zu. 
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Zum Schluss noch ein Hinweis von Prof. Hans Ahlbrecht auf die VDVA-Tagung in Essen 
1958, wobei Günter Stetza Zahlenmagie betreibt: die beiden Triebwagen, „Lottchen“ 
genannt, sind je 29 Jahre alt, zusammen also 58 wie das damalige Tagungsjahr.  
Ad multos annos sei da sowohl dem VDVA als auch den vielfältigen Straßenbahntypen 
gewünscht! 
 

 
Abb. 17 Anmerkung von Günter Stetza zur VDVA-Tagung 1958 in Essen 


